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nur für festere ift geforgt ; auep für befcpeibene SCttfprüc^e

finb fomplete ©cplafgimmerinricptungen ba, recpt gut uttb
folib gearbeitet, fo Don ©cpreinermeifter 33ifc£)of in S3rtcE)en

gemeinfam mit ©attlermeifter Seerli, non 3. 3üßig»®täbler
in SLîjal u. f. tu.

Sin einzelnen fDtöbeln ift bie Slugfteßung fepr reiep, benti
mir gäpten ba ein guteg ©upenb ©efretäre, pope für mo=
berne SBopnungen uttb niebere für Slppengeßerftuben, tute fie
eben in biefer ©egenb Stbfap ftnben. @3 bit ©remplare
barunter, bie in 3«d)nung, Slrbeit unb §otg lobengmertp
finb; Piete SQteifter moßten ifjre ©aepe nur 31t gut macpen
unb mürben mit ben ©Magen für bie iunern ©cpublaben
etmag „gu bunt". ©inem menig entmicfelten ©efcpmad ge=

fallt fo 'ma? aßerbingg unb bie ©rfteßer paben maprfcpein*
liep hierauf fpefulirt; bag Sunftgemerbe jebocb I)at anbere

SInficpten oon garbenparmonie, a!3 fie pier an einigen
©tüden gur ©djatt getragen tuirb. ©in SJtöbel foil bem Sluge
einen Biupepunft barbieten, auf bem eg gerne üertueilt.

©eßr gute Seiftungeu finb im Sommobenbau gu Oer*

geieptten; auep fiepen einige borgügliep gearbeitete ©freinte
(©ilber=, Spiegel* unb SIeiberfcpränfe) unb ©ifepe ba unb,
ma? un3 befonberg freut, ©oppag mit mirfliep fepönen, mo=
bernen ©efteßen unb guten tßolfterungen; bentt gerabe in
biefem 3meige maren noep nur menigen 3a£)rett bie fßteifter
auf bem Sanbe fepr gurüd. §eute geigt bie gange ÜÜtßbel*

augfießüng, bap im Speintpal äuperft ftrebfame SMfter
toopnen. (gortfepung folgt.)

** *
Saut begüglicpen fKitipeitungen beg fjerrn iftationalratp

Nobler, ijßräfibent beg Stugfteßunggf'omiteg, finb für girfa
gr. 100,000 Slugfteßungg-@egenftänbe eingeliefert morben,
mobon für gr. 44,000 non Slnfang an gum gmmdnebmen
beftimmt tuarett. gür Qfr. 9000 mürben SBaaren an fßri*
baten berfauft, für gr. 34,000 mürben Perloogt; fomit
blieben nur nod) ©bjefte für gr. 13,000 unüerfauft. @g

ift bag ein fftefuttat, mit metepem bag Somite unb bie Slug*

fteßer mopl gufrieben fein bürfen.

9tuêftelhntfl Pou geucrmeprgevatpfdjitftcu itt @t. ©alten.
Slnläplicp ber fünfunbgmangigjäprigen Subiläumgfeier beg

Sobenfee=geuermeprOerbanbeg beabfieptigt bie ftäbtifcfje geuer*
mehr @t. ©allen, auper einem teepnifepert geuermeprtag
eine oiergepntägige Slugfteßung bon geuermepr=91equtfiten im
3apre 1889 gu oeranftalien. 31t Slugfteßung foßett ge*

langen: Söfcpgerätpfcpaften, Settunggapparate, perfönlicpe
Slu3rüftungggegenftänbe, Slßarm* uttb ©ignatapparate, Slp*

parate gum ©anitätgbienft unb fanitarifdjen ©djup, Slppa*
rate ober SJlobeße für bett ©ienft ber g-euerroepr bei anbertt
§ülfeleiftungen unb Siteratur für bie geuermepr. Sonfur*
rengfäpig finb inlänbifcpe unb au3länbifcpe ißrobufte; gur
Seurtpeilung ber Slugfießunggobjefte ernennt ber Betrat*
augfepup beg fepmeigerifepen geuermeprbereing eine Sriifungg*
fommiffion, bie befugt ift, Slnerter.nuitggbiplome gu ertpeilen.

$iir bie 2Berfftatt.
Sdjmargcr Sad für eiferue Defett. 1 Sg. §otgtpeer mirb

nad) ber ,.Saug.=3tg." big gum Sieben erpipt unb unter fort*
mäprenbem Umrühren '/16 So. pulberifirteg ©ifenoitriol bagu
gefept. ©er mit biefem Sad gu übergiepenbe ©peil beg ©feng
mirb ermärmt unb bann ber peipe Sad mit einem Sßinfel
aufgetragen. ©er Sad foß fepr rafcp trodnen unb einen feften,
glängenbctt Llebergug geben.

kaupelt bau fÙteffingblcd). Um Sßeffingblecp, bepufg
naepperigen Stnftreiepeng mit ©elfarbe gu raupen, ift naep

bem„9Jtetaßarbeiter" bagSerfapren oon ©.folget gu empfeplen,
burcp melcpeg bag Steep eine motréartige ©betfläcpe erpätt.

fDtan legt gu bem gwede bag Sffiefftng 12 ©tunben lang in
eine Seige aug 8 Stpeilen fongentrirter ©ipmefelfäure, 1 $peil
fongentrirter ©algfäure unb 8 ©peilen SKaffer. ©arauf fpült
man mit Sßaffer ab. Sefepleunigt fann biefeg Sörnen merben,
menn man eine iWifcpung bon Saliumbibpromat unb ©alg*
fäure anmenbet, fomie gleitpgeitig eine galoattifcpe Satterie
gu ipilfe nimmt.

^erfdjiebctteé.
g-ür ftupferfdjmicbe. SSon einer eigenartigen ßhmtpel*

fammer berieptet bag „Oltener iffiobpenblatt". ®em Statte
gufotge finb big peute 900 Srennereien gerftört uttb gerlegt
morben. ©ämmtlicpe Srennereien tommen gur „Sernicptung"
ober beffer gur „3erlegung in ipre ©lemente" nad) ©tten,
unb gmar aug ber gangen ©djtueig. Siele, namentlich bie

beffern, gelangen auep gum SBieberbertaufe. ©inige paben
gerabegu ein edeterregenbeg Slugfepen. 3« iprem Sßretfe oa=

riiren bie nteiften groifdpett 2500 unb 3600 3r.; mären fie,
mie bie Srenner oietfadp boraugfepten, naep bem ©emiipte
berfauft morben, fo pätte bie Sift oft einen giemlicp popen

Setrag git erringen gemufft. 9tun merben fie aber abgefepäpt

„bon Slug", unb bie liftigen „erfepmerenben Umftanbe" fom*
men bem fraglicfien Srenner niept gu gut. Sig aße Sren*
nereieit in ber ©cpmeig perum — etroa gegen 1300 —
bernieptet finb, mirb bag Sagerpaug in ©Iten noep manepen

foubertiepen ©aft gu beperbergen befommen.

©|)cuglcrmeifter=f8eveiit 23cnt. Septer ©age maepte ber

©pengIermeifter*Serein Sern ben ©ifenmerfen bon ©erla*
fingen einen Sefucp. ©ie ©ireftion ber ©ifenroerfe füprte
bie ©peilnepmer in guborfommenbfter SBeife in bem großen
©tabliffement perum, inbem fie bie ©äfte über aßeg ©epeng*
unb SBiffengmertpe beleprte. ®ie gabrifation bon ©tfen*
bleep, bon fftunb* unb ©tabeifen, bon ©rapt in aßen ©iden
unb oon berfepiebenem ©ifenbapnmaterial fanb aßgemeineg
Sntereffe, ebenfo bie maffioen SBalg* unb ^ammerroerfe unb
bie praftifepen 9Jtafd)inen unb ©tangeinrieptungen. Stadl
einem Stunbgang bon girfa brei ©tunben unb naep einem

bom ©tabliffement gefpenbeteu 3mbif; feprten bie ©peil*
nepmer naep ©ototpurn gurüd, mo fie im Serein mit ©olo*
tpurner Soßegen noep einige fröptiepe ©tunben berbraepten,
big fie ber 3^3 mieber nad) Sern füprte. ÜDiögen anbere

gaep* unb ,§anbmerferoereine pier ein Seifptel nehmen!
(©emerbe.)

.fïnabcnfjitubarPeit§î(pulcn itt Sitfel. ©er 3ubrattg ber

©ipüter gu ben Sagler Snaben=§anbarbeitgfcputen ift ein

gang enormer. Son benjenigen ©epütern, melipe bereits früper
Surfe befuept paben, finb faft aße auep biefeg 3apr mieber

erfepienen; eg finb iprer in runber 3ipl fünfpunbert. ®ie
3apl ber fept Steuangemelbeten beläuft fiep laut „iganbelg*
©ourier" auf aeptpunbert, eine maprpaft überrafepenbe 3iffer.
9tun fann biefem ©ipüleranbrang, ber ein boßftäubig frei*
mifliger ift unb aug freiem ©ntfeptuffe entfpringt, niept boß*

fommen enifproepen merben; eg feptt an ben nötpigen gi*
nangen, eine fo grope 3«Pi od« ©epitlern in biefen .finb*
arbeitgfeputen, bie aßerbingg fein fo bißigeg 3nftitut finb,
gu befepäftigen. 3eber ©cpüter foftet gegen 12 gr., metiper

Setrag faft augfcplieptiep burd) prioate ©penben aufgebracht
mirb. ©er ©taat pat mopl eine ©uboention bon 2000 gr.
bemißigt, aßein bag reitpt niept meit. greilicp pat ber ©taat
anbermeitig burcp freie Itebergabe ber Sofalitäten, bie lieber*
ttapme ber Neigung unb Setemptung 2c. fiep fepon bebeutenbe

Opfer foften laffen unb aßeg getpan, mag ber görberung
ber ©aepe bienliep mar. Slße bigper gemapten ©rfaprungen
beuten auep barauf pin, bap er fiep je länger je mepr mit
ber grage ber £anbarbeitgfcpulen befepäftigen unb mit aßem

©rnfte an bie Serftaatticpung berfetben perantreten mirb.
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nur für letztere ist gesorgt; auch für bescheidene Ansprüche
sind komplete Schlafzimmerinrichtungen da, recht gut und
solid gearbeitet, so von Schreinermeister Bischof in Buchen
gemeinsam mit Sattlermeister Beerli, von I. Züllig-Stäbler
in Thal u. s w.

An einzelnen Möbeln ist die Ausstellung sehr reich, denn
wir zählen da ein gutes Dutzend Sekretäre, hohe für mo-
derne Wohnungen und niedere für Appenzellerstuben, wie sie

eben in dieser Gegend Absatz finden. Es hat Exemplare
darunter, die in Zeichnung, Arbeit und Holz lobenswerth
find; viele Meister wollten ihre Sache nur zu gut machen
und wurden mit den Einlagen für die innern Schubladen
etwas „zu bunt". Einem wenig entwickelten Geschmack ge-
fällt so 'was allerdings und die Ersteller haben Wahrschein-
lich hierauf spekulirt; das Kunstgewerbe jedoch hat andere

Ansichten von Farbenharmonie, als sie hier an einigen
Stücken zur Schau getragen wird. Ein Möbel soll dem Auge
einen Ruhepunkt darbieten, auf dem es gerne verweilt.

Sehr gute Leistungen sind im Kommodenbau zu ver-
zeichnen; auch stehen einige vorzüglich gearbeitete Schränke
(Silber-, Spiegel- und Kleiderschränke) und Tische da und,
was uns besonders freut, Sophas mit wirklich schönen, mo-
dernen Gestellen und guten Polsterungen; denn gerade in
diesem Zweige waren noch vor wenigen Jahren die Meister
auf dem Lande sehr zurück. Heute zeigt die ganze Möbel-
ausstellüng, daß im Rheinthal äußerst strebsame Meister
wohnen. (Fortsetzung folgt.)

-i- H

Laut bezüglichen Mittheilungen des Herrn Nationalrath
Tobler, Präsident des Ausstellungskomites, sind für zirka

Fr. 100,000 Ausstellungs-Gegenstände eingeliefert worden,
wovon für Fr. 44,000 von Ansang an zum Zurücknehmen
bestimmt waren. Für Fr. 9000 wurden Waaren an Pri-
vaten verkauft, für Fr. 34,000 wurden verloost; somit
blieben nur noch Objekte für Fr. 13,000 unverkauft. Es
ist das ein Resultat, mit welchem das Komite und die Aus-
steller wohl zufrieden sein dürfen.

Ausstellung von Feuerwehrgeräthschaften in St. Gallen.
Anläßlich der sünfundzwanzigjährigen Jubiläumsfeier des

Bodensee-Feuerwehrverbandes beabsichtigt die städtische Feuer-
wehr St. Gallen, außer einem technischen Feuerwehrtag
eine vierzehntägige Ausstellung von Feuerwehr-Requisiten im
Jahre 1889 zu veranstalten. Zur Ausstellung sollen ge-

langen: Löschgeräthschaften, Rettungsapparate, persönliche
Ausrüstungsgegenstände, Allarm- und Signalapparate, Ap-
parate zum Sanitätsdienst und sanitarischen Schutz, Appa-
rate oder Modelle für den Dienst der Feuerwehr bei andern
Hülfeleistungen und Literatur für die Feuerwehr. Konkur-
renzfähig sind inländische und ausländische Produkte; zur
Beurtheilung der Ausstellungsobjekte ernennt der Zentral-
ausschuß des schweizerischen Feuerwehrvereins eine Prüflings-
kommission, die befugt ist, Anerkennungsdiplome zu ertheilen.

Für die Werkstatt.
Schwarzer Lack für eiserne Oefcn. 1 Kg. Holztheer wird

nach der „Baug.-Ztg." bis zum Sieden erhitzt und unter fort-
währendem Umrühren Ko. pulverisirtes Eisenvitriol dazu
gesetzt. Der mit diesem Lack zu überziehende Theil des Ofens
wird erwärmt und dann der heiße Lack mit einem Pinsel
aufgetragen. Der Lack soll sehr rasch trocknen und einen festen,
glänzenden Ueberzug geben.

Rauhen von Messingblech. Um Messingblech, behufs
nachherigen Anstreichens mit Oelfarbe zu rauhen, ist nach
dem „Metallarbeiter" das Verfahren von E.Hölzel zu empfehlen,
durch welches das Blech eine moirsartige Oberfläche erhält.

Man legt zu dem Zwecke das Messing 12 Stunden lang in
eine Beize aus 8 Theilen konzeutrirter Schwefelsäure, 1 Theil
konzentrirter Salzsäure und 8 Theilen Wasser. Darauf spült
man mit Wasser ab. Beschleunigt kann dieses Körnen werden,
wenn man eine Mischung von Kaliumbichromat und Salz-
säure anwendet, sowie gleichzeitig eine galvanische Batterie
zu Hilfe nimmt.

Verschiedenes.
Für Kupferschmiede. Von einer eigenartigen Rumpel-

kammer berichtet das „Oltener Wochenblatt". Dem Blatte
zufolge sind bis heute 900 Brennereien zerstört und zerlegt
worden. Sämmtliche Brennereien kommen zur „Vernichtung"
oder besser zur „Zerlegung in ihre Elemente" nach Ölten,
und zwar aus der ganzen Schweiz. Viele, namentlich die

bessern, gelangen auch zum Wiederverkaufe. Einige haben
geradezu ein eckelerregendes Aussehen. In ihrem Preise va-
riiren die meisten zwischen 2500 und 3600 Fr.; wären sie,

wie die Brenner vielfach voraussetzten, nach dem Gewichte
verkauft worden, so hätte die List oft einen ziemlich hohen

Betrag zu erringen gewußt. Nun werden sie aber abgeschätzt

„von Aug", und die listigen „erschwerenden Umstände" kom-

men dem fraglichen Brenner nicht zu gut. Bis alle Bren-
nereieu in der Schweiz herum — etwa gegen 1300 —
vernichtet sind, wird das Lagerhaus in Ölten noch manchen

sonderlichen Gast zu beherbergen bekommen.

Spenglermeister-Verein Bern. Letzter Tage machte der

Spenglermeister-Verein Bern den Eisenwerken von Gerla-
fingen einen Besuch. Die Direktion der Eisenwerke führte
die Theilnehmer in zuvorkommendster Weise in dem großen
Etablissement herum, indem sie die Gäste über alles Sehens-
und Wissenswerthe belehrte. Die Fabrikation von Eisen-
blech, von Rund- und Stabeisen, von Draht in allen Dicken

und von verschiedenem Eisenbahnmaterial fand allgemeines
Interesse, ebenso die massiven Walz- und Hammerwerke und
die praktischen Maschinen und Stanzeinrichtungen. Nach
einem Rundgang von zirka drei Stunden und nach einem

vom Etablissement gespendeten Imbiß kehrten die Theil-
nehmer nach Solothurn zurück, wo sie im Verein mit Solo-
thurner Kollegen noch einige fröhliche Stunden verbrachten,
bis sie der Zug wieder nach Bern führte. Mögen andere

Fach- und Handwerkervereine hier ein Beispiel nehmen!
(Gewerbe.)

Knabenhandarbeitsschulen in Basel. Der Zudrang der

Schüler zu den Basler Knaben-Handarbeitsschulen ist ein

ganz enormer. Von denjenigen Schülern, welche bereits früher
Kurse besucht haben, sind fast alle auch dieses Jahr wieder

erschienen; es sind ihrer in runder Zahl fünfhundert. Die
Zahl der jetzt Neuangemeldeten beläuft sich laut „Handels-
Courier" auf achthundert, eine wahrhaft überraschende Ziffer.
Nun kann diesem Schülerandrang, der ein vollständig frei-
williger ist und aus freiem Entschlüsse entspringt, nicht voll-
kommen entsprochen werden; es fehlt an den nöthigen Fi-
nanzen, eine so große Zahl von Schülern in diesen Hand-
arbeitsschulen, die allerdings kein so billiges Institut sind,

zu beschäftigen. Jeder Schüler kostet gegen 12 Fr., welcher

Betrag fast ausschließlich durch private Spenden aufgebracht
wird. Der Staat hat wohl eine Subvention von 2000 Fr.
bewilligt, allein das reicht nicht weit. Freilich hat der Staat
anderweitig durch freie Uebergabe der Lokalitäten, die Ueber-

nähme der Heizung und Beleuchtung ec. sich schon bedeutende

Opfer kosten lassen und alles gethan, was der Förderung
der Sache dienlich war. Alle bisher gemachten Erfahrungen
deuten auch darauf hin, daß er sich je länger je mehr mit
der Frage der Handarbeitsschulen beschäftigen und mit allem

Ernste an die Verstaatlichung derselben herantreten wird.
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©etticrtlitfjeê 2?iîbung§luefen in Sein. Slßgemein er*
tönt bie Stage, baß bag Igcanbroerf unter ber Unguitft bet

3eti unb ber Sonfurrenj fabrifmäßtger ©rjeugniffe p leiben
babe, baß bte ©emerbefreiheit ben Sntereffen eine? leiftungg*
tüchtigen ©ewerbeftanbeg üerberbltd) fei. 9îach bent ©aße:

rung ftefien ifirten gadjfchriften 31t ©ebote. ©g grünbeit fibp

©enoffenfchaften, unb um ben ©rjeugniffeu be? gteiBeS bef*
fere Slbfaßgebiete p eröffnen unb Slnerfettnung p ber*
fctjaffen, werben temporäre SlugfteUungen oeranftaltet, bte
ben öanbWerferrt ©elegentjeit pr SSerbefferung ihrer Sßro*

„2Bo ein ©lieb leibet, leibet bag ©anje" ergeugt ein gewerblicher
9tothftanb ©tauungeit im weitern fogiaten Seben, beren 2öir*
fangen fidf tm tganbel, SSerfebr unb politifcben Sunbgebuitgen
bemerfbar machen. 3)ag bewirft audj, baß man nach SMtteln

jur Slb£)iilfe fud)t. ©0 finb bie gablretdjen Sfnftalten ent-

ftanben, welche ficf) bte §ebung beg §anbwerfg in aß' feinen
SSerjweigungen pm 3«le feßen. ®amit bie möglichfte 8lug*

bilbung ber Seljrtmge erreicht werbe, läßt man fie bte3eich=
ttungg* unb SJÎobellirfchule befucßen unb nimmt ihnen
manchenortg eine genaue Sßrüfung ab; pr weitern 23eleb*

bufte geben, ©benfo geben bie in, ben ©täbten fich fegen8=
reich entwicfelnben 2J?obeIl= unb 9Jtufter*©ammlungen
bent ftrebfamen Slrbeiter Slnlaß gttm eifrigen ©tubium unb
ermöglichen bent Skfucher ein richtigeres Urtheil, fraft beg

Dieichthumg nnb ber OJianntgfaltigfeit ber auggefteßten Db*
jefte. 2Bag nur im bürgerlichen, gewerblichen unb mirth*
fd)aftlichen Seben non Döthen ift, finbet fich £)ier entWeber
in üerfleinertem DJiobeß (j. S8. 9Jtafc£)inen, ©ebäulichfeiten)
ober in epafter, feiner unb ^wertmäßiger ülugfüßrung unb
gewährt ein Überaug intereffauteg 33ilb inbuftrießer 2if)ätig=
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Gewerbliches Bildungswesen in Bern. Allgemein er-
tönt die Klage, daß das Handwerk unter der Ungunst der

Zeit und der Konkurrenz fabrikmäßiger Erzeugnisse zu leiden
habe, daß die Gewerbefreiheit den Interessen eines leistungs-
tüchtigen Gewerbestandes verderblich sei. Nach dem Satze:

rung stehen ihnen Fachschriften zu Gebote. Es gründen sich

Genossenschaften, und um den Erzeugnissen des Fleißes bes-
sere Absatzgebiete zu eröffnen und Anerkennung zu ver-
schaffen, werden temporäre Ausstellungen veranstaltet, die
den Handwerkern Gelegenheit zur Verbesserung ihrer Pro-

„Wo ein Glied leidet, leidet das Ganze" erzeugt ein gewerblicher
Nothstand Stauungen im weitern sozialen Leben, deren Wir-
kungen sich im Handel, Verkehr und politischen Kundgebungen
bemerkbar machen. Das bewirkt auch, daß man nach Mitteln
zur Abhülfe sucht. So sind die zahlreichen Anstalten ent-
standen, welche sich die Hebung des Handwerks in all' seinen

Verzweigungen zum Ziele setzen. Damit die möglichste Aus-
bildung der Lehrlinge erreicht werde, läßt man sie die Zeich-
nungs- und Modellirschule besuchen und nimmt ihnen
manchenorts eine genaue Prüfung ab; zur weitern Beleh-

dukte geben. Ebenso geben die in den Städten sich segens-
reich entwickelnden Modell- und Muster-Sammlungen
dem strebsamen Arbeiter Anlaß zum eifrigen Studium und
ermöglichen dem Besucher ein richtigeres Urtheil, kraft des

Reichthums und der Mannigfaltigkeit der ausgestellten Ob-
jekre. Was nur im bürgerlichen, gewerblichen und wirth-
schaftlichen Leben von Nöthen ist, findet sich hier entweder
in verkleinertem Modell (z. B. Maschinen, Gebäulichkeiten)
oder in exakter, feiner und zweckmäßiger Ausführung und
gewährt ein überaus interessantes Bild industrieller Thätig-
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ïeit. (Stixe feïjr fe^enstoert^e SKufter» unb SKobellfammlutig
entrait bag erfte ©todroerf beg ftabtkraifcfien Sïornljaufeê,
bereit Vejüdj öorliegettbe ©ïigge tijr ©ntftegen berbanït. 2Ber

trgeitb ber VunbeSftabt eiitext Vefttd) abftattet, fottte bie Ve*
ficfjttgung biefeS 3nftitute§ ni<f)t unterlaffen; eg ift beg 3tt=
tereffeg ddE unb gang tniirbig.

®urc| ftete Vereiterung finb bie 9îaume beg erften
©todwerfeS ungeniigenb getnorben unb foebert liegt beim
©tabtratbe ein Srebitgefudj für 2100 $r., bamit audi) bag
anbere ©tocîtoer! bem gemeinnützigen Unternehmen bienftbar
gemalt tterben fann. $er biegt) egügiidje SftiettiDerirag nähme
feinen Slnfang auf 1. Sanuar 1889 unb eg ift nitt gu
gmeifeln, bajg ber Srebit Doli getoatjrt inirb.

SDie tefete Sßoctie eröffnete §anbmer!er=3eitnungg=
ftule ftefit auf gefunber Vafig unb gäbtt eine madlere

©taar lernbegieriger Sünglinge. SOtöge bie (Gelegenheit gur
berufCite« VerboIItommnung unb bamit gur Vefeftigung ber

bürgerten ©ïifteng mögt benüfet merben!

gragett gur iPateutbeiucrbuttg.
Stt. SRebaftion ber „8tt«ftr. fttoeig. §anb»erfer»3ettung"
Sa bie 3eit gur ^Patentanmeldung naft unb SKanter im Un»

flarert ift, ober beftimmtere unb îidjere Eu?hxnft erhalten motte,
fo »enbe it mit an 8k Statt, um — wenn möglit — Seant»
»ortung gu erhalten.

1. ©? gibt brei Strien Don patenten, »ie in 3hrem Statt
angegeben ift. Stun frage id) : fpat 3emanb, ber etwa? Derbeffert
an einem ©egenftanb, ber üietteitt fton 50 Qafire im ©ebraut
ift ober ber btefen ©egenftanb einfater, beffer unb billiger herfteltt,
ein befinittüe? ober 8ufa|«iPatent nöt|ig? #eijjt 3Äftt#«?otent ein
fotteS, ba? eine Dom gleiten ©rfinber herrüljrenb Serbefferung
in fit ftltegt? Ober tann ein Stnberer aut ein 3ufag=5Patent er»
erhalten (ff S. finb 9?äl)tnaftinen Don Serfd)iebenen Derbeffert
toorben, bie ©rfte. aber hat ein Stnberer erfunben.) Ober toirb ihm
ein befinitioe? fßatent au?gefte(lt unb auf feinen Stamen?

2. 28a? beifit „gu geioerbliten ffwecten Dermenbbar" können
Dietleitt üujU?»ErtifeI unb Smberfpielwaaren aud) patentirt »er»
ben? @o îam g. S. bei ©rfinbung be? Selepijoit? auch ein Ëinber»
fpiel»Setephon oor. Sonnte für fo et»a? nur Dom ©rfinber ober
Don Stnbern ein patent natgefutt »erben? Sirgt ein Sinberfpiel»
geug eine höhere ©rfinbung in fit, bie aber not nitt rett ge»

Inngen ift, jebot einen Enhatt?puntt unb einen Seroei? gnr höhern
Ser»erft)ung bitbet, — tonnte barauf ein prooiforifte? fßatent gtt
erhalten fein? §at ber ©rfinber aut Enfprut Don Stnbern, welche
bie ©rfinbung oerbeffern, gu befürchten? g. S. bei ©aSmotoren.
Sie erfte ©rfinbung »ar einfat bie, @a? ober petrol at? Kraft»
trieb gu benugen; bie Sltaftine »urbe aber Dielfacti Derbeffert —
tann ba? ein Stnberer, ohne ba? patent be? erften ©rfinber? Werth»
to? gu maten unb ohne Segaljtung an ben ßrftern?

3. SKatt bie ©röge einen llnterftieb, »enn aut anbere Se»

nennungen ober ein attberer ©ebraut in ijjanbtuerf ober gabrif
Dortommen, fo bei ber geinmetanit ober im ©tiff§» unb Sita»

ftinenbau, in ber ©treinerei ober im 3immermann?hanb»ert
SBeit ba? 5ö?obelI ober bie ffeitrtung im metriften SRafjftab ge»

geitnet »erben mug, fo »are nur eine Sermenbung ober nur ein
Wagftab bem ^Patentinhaber Don größtem ©taben (fo gwiften@e»
»ehr unb Sanone, Saftbenuhr unb Shurmuhr u. f. ».).

4. ©inb bie fpatentanroatt?geftäfte gefeptit geregelt,? ©efegt,
man »ürbe, um ein fäatent gu ermerben, fit bet einem Enmatt
metben, ober ben ©egenftanb fetbft bei ihm hinterlegen, bamit er
bie Stnmelbung ober Qeitnung fertige, unb e? tonnte burt dritte
£ianb Dielleid)t ein gteidjer Derbefferter ©egenftanb auf ttm»egen ba?
ipatent erhalten, »a? »äre ba mit bem ^Patentanwalt angufangen?

5. 28o begieht man bie Slnmetbeformulare J. Sah. in Z.

3?ragett.
126. 28er tauft eine faft neue 3?ohr»aIge Don 750 mm Sreite

unb 50 mm 28atgenburtmeffer gu billigem greife?
St. Surgherr, Shun.

127. 28ette? SRateriat eignet fit am beften für 50? agit et»
Rümmer, refp. tagt fidi ant beften unb haltbarften magnetifirett?
28er beforgt ba? SSlagnettfiren fotter öämmerten in qang guoer»
laffiger 28eife?

128. S8er liefert gute §anbftemmmaftinen, ober »o ift eine
ältere in gutem guftanbe gu taufen? — Offerten finb gu ritten
an Satob Suitg, ©treiner, in Detmeil a. ©ee (3ürit).

129. S®er liefert eine größere partie auf 50?aß gugeftnittene aft»
freie Satoufielabenbrettti unb gu »ettem 5f3retfe, fomie mittlereOuati»
tat rothtannene Sretter für Safer? — Offerten finb gu ritten an
3afob Sung, ©djreiner in Detmeil a. ©ee (3ürit).

130. 28er liefert Jpaferbretmaftinen bewährter Sonftruttion?

SlnttDortc».
Stuf grage 124. Sabi?ftneibmafttnen eigener, fehr teiftung?»

fähiger Sonftruttion erftetlt ©. Snett, met- 28ertftatt, ©tein a.D?h*
(©taffhaufen).

Stuf g-rage 124. Itntergeitnete finb bie eingige rittige Se»
gug?quette für Sabi?» unb iRübenftneibmaftinen; 245 ©tüct bi?
jegt fabrigirt. ©arantie 1 3ahr für jebe Slrbeit.

5Î. Strnolb u. Sohn, 50?efferftmiebe, ©otothurn.

3ubtmvfton£=iUu,geiget*.
Cvidjette tpfofieit. 3n fgolge gängtiter Stu?führung ber ©tragen»

torrettion S0?örenau»2?i?len bebarf e? gu ©t'ugbauten»Sar=
rteren 250 ©tüct martfreie eitene ipfofien Don 150 cm
Sänge unb auf auf 15/18 cm tantig geftnitten, unb toirb
über beren Sieferung hiemit freie .fon'turreng eröffnet.

Offerten bi? 5. S?od. an ba? ©emeinbatnt SronfthDfm.
ûîeubatt ber SSaifettanftalt @t. ©aftett. Statbem bie bisher

eingegangenen Offerten ber 50taurer» unb ©teintiauer»
Strbeiten (ejtl. Setonfunbation unb §artfteintieferung) ben
ftäbtifchen Serwaltung?rath not nitt üerantaffen tonnten,
benannte Strbeiten gu oergeben, »erben biefetben notmal?
gur öffentlichen Sonfurreng gebratt.

ipiäne unb Sebingungen finb im Sureau ber Sauteitung,
Stofenbergftrage 20, eingufehen, »ofetbft. aut betreffenbe
Offerten bi? gum 25. S?od. Derftloffen eingureiten finb.

SugjkfktBgebäiJbc tgürtet). Weber bie ©rftetlung ber ©treiner»,
©tafer», SOtaler», Sachbeder» unb ©pengier Strbeiten am
®l)Phteritt?gebäube hinter bem Kanton?fpitaI in fglnnfern
(3ürtt) »irb anmit lïonturreng eröffnet, ipiäne unb Ettorb»
bebingmtgen finb auf bem Sureau ber Sauinfpettion im
Dbmannamt eingufehen unb e? finb bie Offerten Derftloffen
unb mit ber tteberftrift: „Eingabe für ba? Spphteriti?»
©ebäube" bi? ben 3. Stouember b. 8- ber Sireftion ber
öffentlichen Erbeifen in güridj eingureiten.

Stc Steferung üott bemalten genftern, theit? einfaten, theil?
mit ffiguren, für bie fatholifte SSirche Don ©ebenftorf
»irb gur öffentliten Sonfurreng au?geftrieben. Offerten
beliebe man bi? 15. 9?oüember abgugeben bei §rn. Ertitett
Sorer in Saben, »ofetbft nähere Eu?tunft ertheitt »irb.

(vrtociterung Pott 2 (iottliffett uttb iUctterftefhtng uott Drei
©ementröljrenlcitungen, fomie bie theilweife |iöherlegung
einer ©trage ittißüti (St. 3ürit)- ©? werben bie benannten
Erbeiten gufammen, ober aud) bie .Spogerlegung ber ©trage
für fit atiein Dergebert. Setreffenb näherer Eu?funft »olle
man fit an ©emeinbepräfibent §offtetter in 3iüti »enben,
an ben aut bie Derfttoffenen ©ingaben bi? gum 2. Segbr.
eingureiten finb.

Ccfottomicgebäubc in Jorgen, lieber bie ©rfteltung ber ©tloffer»,
©pengter», ©treiner», ©lafer» unb SKaterarbeit für ba? neue
Oefonomiegebäube ber SJleierhofgefeüftaft in Jorgen, fomie
ber ©laferarbeit für bie Serraffe »trb Sonfurreng eröffnet,
tptäne unb Sorfchriften liegen gur ©infitt bei §rn. ©tiingt»
Ssibmer, welter ©ingaben bi? 4. 5)?od. entgegennimmt.

TOettênad)toetê=8ifte.
Saje für 1 3e'Ie 20 ©t?., »elter Setrag in Sriefmarfen eingu»

fenben ift.

Offcttc $ teilen.
©in Sattler unb Sapegirer finbet beim Itntergeitneten bauernbe

Seftäftigung.
588) 3oh- Ebanf, Sattler, in ©tier? (©raubitnben).

2 tüchtige ©pengfer: Sanner, ©pengier, in §eri?au.

^nrijcmtféi «. 9Weri«oë (garantirt
reine 28olle, 100—120 (vnt. breit, à 80 (its. per ©He
ober gr. 1.35 ©t§. per iDleter in ca. 80 ber beftejiftirenben
Dualitäten bi? gu ben feinfteu ©roifuren Derfenben bireft an
Srioate in eingeliten Sltetern, fomie gangen ©tüden portofrei
in'? §au? Oetttttger & (io., ©entralgof, (gürtd).

P. S. SKufter unferer reith^Wigen SïoIIeftionen umgegenb
franfo, neuefte SJiobebilber grati?.

366 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

keit. Eine sehr sehenswerthe Muster- und Modellsammlung
enthält das erste Stockwerk des stadtberuischen Kornhauses,
deren Besuch vorliegende Skizze ihr Entstehen verdankt. Wer
irgend der Bundesstadt einen Besuch abstattet, sollte die Be-
sichtigung dieses Institutes nicht unterlassen; es ist des In-
teresses voll und ganz würdig.

Durch stete Bereicherung sind die Räume des ersten
Stockwerkes ungenügend geworden und soeben liegt beim
Stadtrathe ein Kreditgesuch für 2100 Fr., damit auch das
andere Stockwerk dem gemeinnützigen Unternehmen dienstbar
gemacht werden kann. Der diesbezügliche Miethvertrag nähme
seinen Ansang auf 1. Januar 1889 und es ist nicht zu
zweifeln, daß der Kredit voll gewährt wird.

Die letzte Woche eröffnete Handwerker-Zeichnungs-
schule steht auf gesunder Basis und zählt eine wackere

Schaar lernbegieriger Jünglinge, Möge die Gelegenheit zur
beruflichen Vervollkommnung und damit zur Befestigung der

bürgerlichen Existenz wohl benützt werden!

Sprechsaal.
Fragen zur Patentbewerbung.

Tit. Redaktion der „Jllustr. schweiz. Handwerker-Zeitung"!
Da die Zeit zur Patentanmeldung naht und Mancher im Un-

klaren ist, oder bestimmtere und sichere Auskunft erhalten möchte,
so wende ich mich an Ihr Blatt, um — wenn möglich — Beant-
wortung zu erhalten.

1. Es gibt drei Arten von Patenten, wie in Ihrem Blatt
angegeben ist. Nun frage ich: Hat Jemand, der etwas verbessert
an einem Gegenstand, der vielleicht schon 50 Jahre im Gebrauch
ist oder der diesen Gegenstand einfacher, besser und billiger herstellt,
ein definitives oder Zusatz-Patent nöthig? Heißt Zusatz-Patent ein
solches, das eine vom gleichen Erfinder herrührend Verbesserung
in sich schließt? Oder kann ein Anderer auch ein Zusatz-Patent er-
erhalten? (Z. B, sind Nähmaschinen von Verschiedenen verbessert
worden, die Erste aber hat ein Anderer erfunden.) Oder wird ihm
ein definitives Patent ausgestellt und auf seinen Namen?

2. Was heißt „zu gewerblichen Zwecken verwendbar" Können
vielleicht Luxus-Artikel und Kinderspielwaaren auch patentirt wer-
den? So kam z. B. bei Erfindung des Telephons auch ein Kinder-
spiel-Telephon vor. Könnte für so etwas nur vom Erfinder oder
von Andern ein Patent nachgesucht werden? Birgt ein Kinderspiel-
zeug eine höhere Erfindung in sich, die aber noch nicht recht ge-
lungen ist, jedoch einen Anhaltspunkt und einen Beweis zur höhern
Verwerthung bildet, — könnte darauf ein provisorisches Patent zu
erhalten sein? Hat der Erfinder auch Anspruch von Andern, welche
die Erfindung verbessern, zu befürchten? z. B. bei Gasmotoren.
Die erste Erfindung war einfach die, Gas oder Petrol als Kraft-
trieb zu benutzen; die Maschine wurde aber vielfach verbessert —
kann das ein Anderer, ohne das Patent des ersten Erfinders werth-
los zu machen und ohne Bezahlung an den Erstern?

3. Macht die Größe einen Unterschied, wenn auch andere Be-
Nennungen oder ein anderer Gebrauch in Handwerk oder Fabrik
vorkommen, so bei der Feinmechanik oder im Schiffs- und Ma-
schinenbau, in der Schreinerei oder im Zimmermannshandwerk?
Weil das Modell oder die Zeichnung im metrischen Maßstab ge-
zeichnet werden muß, so wäre nur eine Verwendung oder nur ein
Maßstab dem Patentinhaber von größtem Schaden (so zwischen Ge-
wehr und Kanone/Taschenuhr und Thurmuhr u. f. w.).

4. Sind die Patentanwaltsgeschäfte gesetzlich geregelt.? Gesetzt,
man würde, um ein Patent zu erwerben, sich bei einem Anwalt
melden, oder den Gegenstand selbst bei ihm hinterlegen, damit er
die Anmeldung oder Zeichnung fertige, und es könnte durch dritte
Hand vielleicht ein gleicher verbesserter Gegenstand auf Umwegen das
Patent erhalten, was wäre da mit dem Patentanwalt anzufangen?

5. Wo bezieht man die Anmeldeformulare? ck. 8oü. in â.

Fragen.
126. Wer kauft eine fast neue Rohrwalze von 750 nana Breite

und 60 nana Walzendurchmesser zu billigem Preise?
A. Burgherr, Thun.

127. Welches Material eignet sich am besten für Magnet-
Hämmer, resp, läßt sicb am besten und haltbarsten magnetisiren?
Wer besorgt das Magnetisiren solcher Hämmerchen in ganz zuver-
lässiger Weise?

128. Wer liefert gute Handstemmmaschinen, oder wo ist eine
ältere in gutem Zustande zu kaufen? — Offerten sind zu richten
an Jakob Kunz, Schreiner, in Oetweil a. See (Zürich).

129. Wer liefert eine größere Partie auf Maß zugeschnittene ast-
freie Jalousieladenbrettli und zu welchem Preise, sowie mittlere Quali-
tät rothtannene Bretter für Täfer? — Offerten sind zu richten an
Jakob Kunz, Schreiner in Oetweil a. See (Zürich).

130. Wer liefert Haferbrechmaschinen bewährter Konstruktion?

Antworten.
Auf Frage 124. Kabisschneidmaschinen eigener, sehr leistungs-

fähiger Konstruktion erstellt E. Knecht, mech. Werkstatt, Stein a.RH.
(Schaffhausen).

Auf Frage 124. Unterzeichnete sind die einzige richtige Be-
zugsquelle für Kabis- und Rübenschneidmaschinen; 245 Stück bis
jetzt fabrizirt. Garantie 1 Jahr für jede Arbeit.

L. Arnold u. Sohn, Messerschmiede, Solothurn.

Submissions-Anzeiger.
Eichene Pfosten. In Folge gänzlicher Ausführung der Straßen-

korrektion Mörenau-Rislen bedarf es zu Schutzbauten-Bar-
risren 250 Stück markfreie eichene Pfosten von 150 orir
Länge und auf auf 15/18 vra kantig geschnitten, und wird
über deren Lieferung hiemit freie Konkurrenz eröffnet.

Offerten bis 5. Nov. an das Gemeindamt Brunschhofen.
Neubau der Waisenanstalt St. Gallen. Nachdem die bisher

eingegangenen Offerten der Maurer- und Steinhauer-
Arbeiten (exkl. Betonfundation und Hartsteinlieferung) den
städtischen Berwaltungsrath noch nicht veranlassen konnten,
benannte Arbeiten zu vergeben, werden dieselben nochmals
zur öffentlichen Konkurrenz gebracht.

Pläne und Bedingungen sind im Bureau der Bauleitung,
Rosenbergstraße 20, einzusehen, woselbst auch betreffende
Offerten bis zum 25. Nov. verschlossen einzureichen sind.

Dyphteritisgebäude Zürich. Ueber die Erstellung der Schreiner-,
Glaser-, Maler-, Dachdecker- und Spengler-Arbeiten am
Dyphteritisgebäude hinter dem Kantonsspital in Muntern
(Zürich) wird anmit Konkurrenz eröffnet. Pläne und Akkord-
bedingungen sind auf dem Bureau der Bauinspektion im
Obmannamt einzusehen und es sind die Offerten verschlossen
und mit der Ueberschrift: „Eingabe für das Dyphteritis-
Gebäude" bis den 3. November d. I. der Direktion der
öffentlichen Arbeiten in Zürich einzureichen.

Die Lieferung von bemalten Fenstern, theils einfachen, theils
mit Figuren, für die katholische Kirche von Gebenstorf
wird zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben. Offerten
beliebe man bis 15. November abzugeben bei Hrn. Architekt
Dorer in Baden, woselbst nähere Auskunft ertheilt wird.

Erweiterung von 2 Coulissen und Steuerstellung von drei
Cementröhrenleitungen, sowie die theilweise Höherlegung
einer Straße inRüti (Kt. Zürich). Es werden die benannten
Arbeiten zusammen, oder auch die Höherlegung der Straße
für sich allein vergeben. Betreffend näherer Auskunft wolle
man sich an Gemeindepräsident Hofstetter in Rüti wenden,
an den auch die verschlossenen Eingaben bis zum 2. Dezbr.
einzureichen sind.

Oekonomiegebäude in Horgen. Ueber die Erstellung der Schlosser-,
Spengler-, Schreiner-, Glaser- und Malerarbeit für das neue
Oekonomiegebäude der Meierhofgesellschaft in Horgen, sowie
der Glaserarbeit für die Terrasse wird Konkurrenz eröffnet.
Pläne und Vorschriften liegen zur Einsicht bei Hrn. Stünzi-
Widmer, welcher Eingaben bis 4. Nov. entgegennimmt.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
Ein Sattler und Tapezirer findet beim Unterzeichneten dauernde

Beschäftigung.
688) Joh. Adank, Sattler, in Schiers (Graubünden).

2 tüchtige Spengler: H. Tanner, Spengler, in Herisau.

Doppeltbreite Cachcmirs u. Merinos (garantirt
reine Wolle) 100 120 Cm. breit, à 80 Cts. per Elle
oder Fr. 1.35 Cts. per Meter in ca. 80 der bestexistirenden
Qualitäten bis zu den feinsten Croisuren versenden direkt an
Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei
in's Haus Oettinger à Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko, neueste Modebilder gratis.


	Für die Werkstatt

